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Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

in unserem fünften Newsletter möchten wir Ihnen einen Überblick über die Ausstellungen 

„radius of art"  bieten, die im November in Kiel zu sehen sind: Elf Ausstellungsorte präsentieren 

vom 02.-30.11.2008 Künstlerinnen und Künstler aus dem Nahen Osten und Europa: 

 

Mariella Mosler  zeigt in Das Atelier  Arbeiten aus der Serie "Viollet" (eine Reminiszenz an den 

Architekten und Theoretiker Viollet-Le-Duc, 1814-1879). Die drei Arbeiten bestehen jeweils aus 

hintereinander angeordneten quadratischen Glasplatten, von denen die vorletzte mit Weißgold 

in einem ornamentalen Gittermuster beschichtet wurde. Die an Blütenformen erinnernden 

Muster korrespondieren mit den Bruchkanten der vorderen Glasplatte, die die Künstlerin von 

der Mitte ausgehend gesplittet hat. Das Filigrane des Ornaments findet sich so in der 

Zerbrechlichkeit des Materials Glas wieder. 

Im Flandernbunker  erwartet die Besucher eine Ausstellung u.a. mit Beiträgen von Jawad Al 

Mahli, der sich mit den Aggregatzuständen und der Zeit als flüchtigem Element beschäftigt. 

Mohamed Fahmy  aus Kairo zeigt ebenfalls im Flandernbunker eine Video-Installation mit viel 

Ironie. Die Arbeit von Khaled Jarrar  zeigt eine Serie von Portraits junger Leute, schwarz-weiß-

Photographien, die er während seines Aufenthalts in Deutschland aufgenommen hat.  

Ghassan Maasri  realisiert an der Außenseite des Bunkers eine Installation aus Plastikstühlen, 

die an den Turmbau zu Babel erinnert. Außerdem konfrontiert er den Betrachter mit der 

Videoarbeit "each day", zu der er sagt: "Now that I am in such a situation I will be neurotically 

counting each day until it is over".  

In den beiden Kirchen der Heiligengeist-Gemeinde  werden die Arbeiten zweier Künstlerinnen  

gezeigt, die sich auf sehr unterschiedliche Weise mit dem Thema Krieg auseinandersetzen.  

In der Ansgarkirche stellt die 1969 geborene Künstlerin Ruthi Helbitz Cohen  aus. 

Die Materialität der filigranen, fragil wirkenden Papierarbeiten steht in merkwürdigem 

Widerspruch zum Inhalt. Sie thematisieren traumatische Bilder, Gefühle und Träume.   

 

 



 

 

 

 

 

Die kleinen Arbeiten dominieren den Kirchenraum nicht, sie müssen von den Besuchern 

aufgespürt werden. 

In der Pauluskirche  sind großformatige Arbeiten aus bemaltem Schaumstoff zu sehen, die zu 

der Serie "Game over" gehören. Hier hat die Künstlerin Dina Shenhav Zeitungs- und 

Fernsehbilder als Vorlagen genutzt und ermöglicht mit diesen monumentalen Bildern eine 

unmittelbare Auseinandersetzung mit Szenerien, die in der Presse schon zum kaum beachteten 

alltäglichen Bildmaterial geworden sind und die in nahezu allen Computerspielen zum Standard 

gehören. 

Im Kunstraum K34 auf dem Kieler Ostufer zeigen Maayan Amir  und Ruti Sela  ihre Trilogie 

"Beyond Guilt" (Video). Die Arbeit thematisiert die Beziehung und das Machtverhältnis zwischen 

Fotograf und Fotografiertem, zwischen Mann und Frau, zwischen öffentlichem Raum und 

Privatsphäre, zwischen Objekt und Subjekt. Vordergründig spielen die Arbeiten, die kurze 

Zusammentreffen von Menschen festhalten, auf die Flüchtigkeit intimer Begegnungen an. Im 

Kern thematisieren fast alle Werke aber den Einfluss von Besatzung, Terror und Militär als 

Konstituenten israelischer Identität – selbst in den privatesten Momenten scheinen etwa 

sexuelle und politisch-militärische Identität untrennbar miteinander verbunden zu sein. 

Ebenfalls auf dem Kieler Ostufer befindet sich der Iltisbunker. Der noch intakte Bunker wird für 

eine Ausstellung von sieben KünstlerInnen genutzt, die mit Video, Installation und Photographie 

arbeiten. Michal Brezezinski  zeigt seine in Israel entstandene Arbeit IDEAL LOGIC [I am not a 

painter of prison walls]. Die Arbeit fängt zufällige Begegnungen mit Menschen ein und verzichtet 

auf vorherbestimmte Situationen und eindeutige Aussagen. Der Bildkommentar verdeutlicht, 

wie schwierig es ist, Kunst frei von politischen Einflüssen zu halten, in einem Land, in dem die 

politische Situation und ihre Brisanz ständig präsent ist. Wouter Osterholt  und Elke Uitentuis  

haben eine Arbeit direkt in Kiel realisiert: Ihr Projekt 'Celebrate Diversity', durchgeführt in 

Eindhoven in diesem Jahr, versucht natíonale Herkunft sichtbar zu machen, indem die Künstler 

in einem mit Nationalflaggen geschmückten Auto durch die Stadt fahren: am ersten Tag mit der 

niederländischen, am zweiten mit der türkischen (die türkische Gemeinde ist die zweitgrößte 

Population in Eindhoven), am folgenden Tag mit der marokkanischen usw. Die Reaktionen auf 

der Straße wurden filmisch festgehalten. In Kiel konnten die Künstler den Menschen auf den 

Straßen keine Reaktionen entlocken, so dass sie sich dann den Überresten der Nationalflaggen 

an Kieler Häusern zugewandt haben. 

 

 



 

 

 

 

 

Im Kunstraum B   beschäftigt sich Katalin Schaak  in ihrer Photoinstallation "Floading Cairo"  

mit George Orwells Science Fiktion "1984" und verknüpft diesen Text mit ihren aktuellen  

Gedanken in Kairo und Katastrophentheorien von Paul Virilio und René Thom.  

Von Khaled Jarrar , dessen s/w-Portraits im Flandernbunker ausgestellt sind, finden sich hier 

Portraits von jungen Leuten aus der Serie zum Thema "Palästinenser-Tuch", das zur Zeit in der 

Mode sehr präsent ist. 

Guy Saggee , Jahrgang 1968, stellt aktuelle Arbeiten in der Galerie unartic aus. Die Poster, die 

er dort zeigt, beschäftigen sich unter anderem mit den Gebrüdern Grimm und ihrem Märchen 

"Hänsel und Gretel". 

In der Umtrieb-Galerie für aktuelle Kunst  werden zwei Videoarbeiten gezeigt: Lasse Lau  

präsentiert seinen neuesten Film "Pine Nuts", der vom Hrosh Beirut, einem Park im Zentrum 

Beiruts, erzählt. Dieser eher dokumentarischen Arbeit steht das sehr persönliche Video 

"Goodnight" von Doron Solomons  gegenüber, in dem der Künstler von seinem Sohn mit 

Spielzeugen überhäuft wird. Dieses Video steht in einem spannenden Zusammenhang mit 

Solomons Videoarbeit im Flandernbunker und verknüpft die Ausstellungshäuser miteinander. 

Im Werkhof zeigt Filipa César  die Installation "Le Passeur", bestehend aus zwei 

Filmprojektionen. Sie untersucht in ihrer Arbeit den Einfluss von Emigration und Flucht anhand 

zweier historischer Ereignisse, die der Betrachter aber nicht gleichzeitig sehen kann, da sie vor- 

und rückseitig projiziert werden. Nermine El Ansari  zeigt Zukunftsvisionen für 2945 in Form 

von Photocollagen, die mit Szenerien in einem Sportstadion spielen. 

Im Brunswiker Pavillon zeigt der ägyptische Video-Künstler Sherif el-Azma  mit "The 

Psychogeography of Loose Assoziations" eine Vortrags-Performance, präsentiert in der Art 

konventioneller Informationsvorträge mit den üblichen Versatzstücken von wissenschaftlichen 

Belegen und visuellem Anschauungsmaterial wie Tabellen, Fotos und Videoausschnitten.  

 

Nach der Eröffnung am 2.11. können die Ausstellungen nun zu den regulären Öffnungszeiten 

der Galerien besucht werden. An zwei weiteren Sonntagen im November (16.11., 23.11.)  gibt 

es außerdem um 15 Uhr ab Ansgarkirche , Holtenauer Straße, die Möglichkeit einer geführten 

Shuttle-Rundfahrt  zu allen Orten (6,-/erm. 4,-). Bitte melden Sie sich dazu an unter 0431/901 

3400. 

 

 

 



 

 

 

 

 

Weitere Informationen zu den Künstlern und ihrem Werk sowie zu Radius finden Sie unter 

www.radius-of-art.de / www.radius-art.org. 

 

 

 

Leiten Sie diesen Newsletter gerne an Interessierte  weiter - vielen Dank! 

 

Projektbüro »radius of art« 

Amt für Kultur und Weiterbildung, Landeshauptstadt. Kiel, Andreas-Gayk-Straße 31, D-24103 Kiel  

Anke Müffelmann, künstlerische Leitung, anke.mueffelmann@kiel.de 

Katrin Eckstein, Projektmanagement, katrin.eckstein@kiel.de 

Telefon: +49 431 901 33 85/86,  

www.radius-of-art.de, www.radius-art.org 

 

Mit freundlicher Unterstützung von: 

EU Förderprogramm Kultur 2007, Bingo!, Förde Sparkasse, Goethe-Institut, Heinrich-Böll-Stiftungen 

Berlin, Ramallah, Tel Aviv, ifa - Institut für Auslandsbeziehungen, SKEW/InWEnt GmbH, Kieler 

Nachrichten, Kulturstiftung des Landes Schleswig-Holstein, Landeskulturzentrum Salzau, 

marebuchverlag, Stiftung "Erinnerung, Verantwortung und Zukunft", Sparkassenstiftung Schleswig- 

Holstein. 

 

Sollten Sie keine weiteren Mails wünschen, senden Sie bitte eine Nachricht an jesdinsky@umtrieb.de, 

Ihre Daten werden dann umgehend gelöscht. Vielen Dank. 

 

Dieses Projekt wurde mit Unterstützung der Europäischen Kommission finanziert. Die Verantwortung für 
den Inhalt dieser Veröffentlichung (Mitteilung) trägt allein der Verfasser, die Kommission haftet nicht für 
die weitere Verwendung der darin enthaltenen Angaben. 
 


